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abschätzung vornehmen werden. Die zugebilligte Zeit ist ja 
sehr kurz – misstrauische Menschen könnten darin eine böse 
Absicht sehen.

Aber, wie gesagt: Widerspruch wirkt, und ich darf Ihnen im 
Folgenden noch einige über meinen vorigen Beitrag hinaus-
gehende Fakten als Argumentationshilfe für Ihre Diskussio-
nen mit auf den Weg geben. Diese Hinweise stammen alle 
aus einem in der Zeitschrift raum&zeit 219/2019 von Univ.-
Prof. em. Dr. Karl Hecht (Professor für experimentelle und 
klinische pathologische Physiologie der Humboldt-Universität 
zu Berlin – Charité) verfassten Bericht über den Stand der 
Forschung:

* In der Kurz-Bedienungsanleitung zum Telekom-Rou-
ter Speedport Smart wird mit folgendem Text vor der 
2,45 GHz WLAN Strahlung gewarnt: „… Vermeiden Sie 
das Aufstellen Ihres Speedport in unmittelbarer Nähe zu 
Schlaf-, Kinder- und Aufenthaltsräumen, um die Belastung 
durch elektromagnetische Felder so gering wie möglich 
zu halten.“ Ungeachtet dieser Warnung werden seit den 
letzten Jahren 2,45 GHz WLAN-Sender in Wohnungen, 
Hotels, Flughäfen, Reisezügen, Krankenhäusern, Alters-
heimen, Schulen installiert. In hunderten Studien von 
unabhängigen Wissenschaftlern aus den verschiedensten 
Ländern sowie in internationalen Ärzte- und Wissen-
schaftler-Appellen wird nachgewiesen, dass schwache 
elektromagnetische Felder der Funkwellensysteme ather-
misch auf die Funktionen aller Zellen, besonders der 
Nervenzellen des Menschen, einwirken. Die Folgen davon 
sind chronische Erkrankungen.

* Ich möchte in diesem Zusammenhang auf den Bericht 
von Prof. Martin Pall [2015] verweisen, der in seinem 
Review elf Studien anführte, die den Zusammenhang zwi-
schen elektromagnetischen Feldstrahlungen und Depres-
sionen aufzeig[en]. Dass es hier einen Zusammenhang 
gibt, belegt auch eine Meldung von Spiegel Online vom 
26. 4. 2011. Demnach haben sich mehr als 60 Angestellte 
der französischen Telekom – durchweg Handy- Vieltelefo-
nierer – binnen knapp drei Jahren wegen starker Depres-
sionen das Leben genommen.

* Der britische Experte für Strahlenwaffen Barrie Trower 
hielt am 25. 5. 2018 auf dem Kongress „Wirkt Strahlung 
auf uns?“ in Bad Krozingen einen Vortrag. Die wesent-
liche Aussage darin: Studien und klinische Erfahrungen 
zeigen, dass 57,7 Prozent der Schülerinnen, die WLAN 
ausgesetzt sind, Gefahr laufen, später Fehlgeburten zu 
erleiden und abnormal entwickelte oder genetisch ver-
änderte Kinder zu gebären. Solche genetischen Defekte 
würden zudem gegebenenfalls an spätere Generationen 
weitergegeben werden.

* Im Review der Diplom-Biologin Isabel Wilke mit dem 
Titel „Biologische und pathologische Wirkungen der 
WLAN/WiFi-Strahlung von 2,45 GHz auf Zellen, Frucht-
barkeit, Gehirn und Verhalten“ werden über 100 Studien 
angeführt, die beweisen, dass WLAN/WiFi gesundheits-
schädigend für die Menschheit ist. Diese Studien behan-
delten laut dem Physiker Dr. Klaus Scheier folgende 
Themen: Fortpflanzung und Fruchtbarkeit (18 Studien und 
8 Reviews), Gehirn und Gehirnentwicklung (12 Studien), 
Nervensystem und Verhalten (22 Studien), DNA-Schädi-
gung und Tumorrisiko (29 Studien), Zellmembran, oxida-
tiver Zellstress (41 Studien und 1 Review), Organe (Herz, 
Leber, Schilddrüse, 7 Studien), Bakterien und Pflanzen 
(je 2 Studien). Äußerst brisant ist, dass die meisten der 
Studien Schädigungen auch bei Leistungsflussdichten 
bezie hungsweise SAR-Werten deutlich unterhalb der 
Grenzwerte dokumentieren, zum Teil sogar bei sehr klei-
nen Intensitäten (ab Ganzkörper-SAR = 0,1414 Milliwatt/
Kilogramm; derzeitiger Grenzwert: 80 mW/kg).

PS: Womöglich fragen Sie sich, warum eine Kulturzeitschrift 
sich dieses Themas so vehement annimmt? Vielleicht in der 
Hoffnung, dass sich gerade die Künstlerinnen und Künstler 
schreibend oder malend damit befassen?

Moderne Politik wie von Max und Moritz: Man bestellt und bezahlt 
Gutachten,  die dann "ritsche-ratsche" zwar nicht zersägt, aber 

ungelesen im Papierwolf geschreddert werden. 
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Verdeckt
von Christine Nyirady
Alles was uns heute
an Unfassbarem überrolltfindet eines Tages Klärungim ätzenden Bitterflussdunkel fließender Tage


